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, Die Nachrichten
scheinen jeden Dienstag , Donnerstag'
und Sonnabend und kosten proQuartal
3,26 Mark ausschl. Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post¬

anstalten und Landbriefträger.

Anzeigen kosten die einspaltige
7 Korpuszeile oder deren Raum 30 Pfg . ,

für auswärts 25 Pfg .

Nnzeigen -Nnnahme bis spätestens
vorm. 10 Uhr am Tage vor Ausgabe

des Blattes . für Stadl und Amt Elsfleth .

Anzeigen
werben auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg ,
Wilh . Scheller in Bremen , H . Eisler
in Hamburg,Herrn. Wülker in Bremen,
Haasenstein u. Vogler A .-G . in Ham¬
burg und Berlin , Rud . Messe in Berlin
Daube u . Korns. in Frankfurt a. M . ,
Earl Foerster in Düffeldorf und von

anderen Anzeigen-Bermittelungs -
Geschäften.

10. Elsfleth , Donnerstag , den 22 . Januar 1S20.

TsgK s ' Ze itz e r .
(22 . Januar . )

D 'Aufgang : 8 Uhr 30 Mn .
G 'Untergang : 4 Uhr 48 Mm .

Hochwasser :
3 Uhr 37 Min . Vorm. 3 Uhr Min . 54 Nm.

-i Die fvan ;östsche Aeoa.
" Mit der jetzigen Präsidentenwahl in Versailles

soll die französische Aera für den Kontinent für
Europa beginnen . Die Auffassung der Franzosen
ist . daß die europäischen Völker nach Paris schauen
Müssen, daß sie sich von dort ihre politischen Wei-

I sungen und die Lebensauffassungen zu holen haben ,
s und daß sich ein Geldstrom nach der Seins ergießen' muß , der allen Franzosen ein Paradies auf Erden
g sichert . Denn Deutschland ist niedergeworfen , und

die übrigen Staaten sind Frankreichs Freunde oder
von ihm abhängig , und Rußland, das Frankreichs
Freund war . wird durch die Gesamtheit der Entente

b
im Schach gehalten .

Der Chauvinismus der Franzosen schweift aber
über die Grenzen von Europa hinaus. Das Mittel-

, meer ist ihnen unbekümmert um den dortigen eng-
^ lischen , italienischen und griechischen Besitz ein sran-
' K zösischer See . Den Anspruch Frankreichs auf das

A bisherige türkische Syrien ist sehr alt und das nörd¬
liche Afrika ist zum großen Teil französisch. Griechen¬
land ist Frankreich „ zu Dank verpflichtet*

. Italien
sollte es ebenfalls sein , und wenn es das vergessen

K sollte, so wird es doch nach der Anschauung in
K Paris wieder dahin zurückgeführt werden . Weiter -
Ihm möchte sich der französische Einfluß auch in

MZentral-Afrika . in Kleinasien und in der SüdosteckeW von Asten mehr betätigen . Selbst für das siegreiche
H Frankreich ist aber die Erkenntnis klar, daß die
ick Aufrechterhaltung und die Erweiterung dieser Hege¬

monie aber nicht ohne eins starke Waffenmacht mög-
lich ist . Auch in der kommenden Zeit des Bölker -

D bundes ist das beste Ueberredungsmittel das Bajo-

- 8 MKrSK .
U Roman von C. Crone .

52s (Nachdruck verboten .)
Aus Fannys spärlichen , auf das Notwendigste be¬

schränkten Mitteilungen, wußte er , daß Marga noch hier
war.

Er freute sich dessen. Zu Dreien kam man leichter
j . -Wcr das Druckende der Begrüßung hinweg . Und doch- ihn schauderte vor der ersten Begegnung .

, Ein Diener brachte den Damen, die sich im Park anf-
N hielten , die schier unglaubliche Meldung: Der Herr Baron
« waren mit einem Wagen aus der Stadt soeben vor -" gefahren .
st , .

Zunächst sah di : junge Frau den Boten stumm an .
st - Kin kurzer Befehl schickte ihn gleich darauf fort : denn

trotz aller Selbstbeherrschung drohte die Fassung zu versagen ,
.s Jetzt war also der Augenblick da , den sie zugleich
^ ersehnt und gefürchtet . Nur den Gang der Dinge halte
k « sie sich anders gedacht.
st' Sonst war Haunibal nach außen hin immer bemüht

gewesen , jedenfalls den Schein zu wahren . Jetzt war er
nach Hanse gekommen , ohne mit einem Wort seine Ankunft
zu melden , als sei es ihm gleichgiltig , ob jemand Kenntnis
davon hatte oder nicht.

Einen Augenblick preßte die junge Frau die Hände
pl gegen Augen und Schläfen.

Marga schob ihren Arm in den der Freundin und in
den Augen stand eine Bitte , die die Lippen sich anschickten.

§ in Worten zu wiederholen .
„ Sei ruhig, Marga "

, wehrte die junge Frau , „ ich
werde Hamübal begrüßen , als hatte die Trennung erst
«estern stattgcfnnden. Ich verspreche es Dir."

nett , und das nötigste politische Betriebsmittel heißt
nach wie vor Geld , Geld und abermals Geld . Es
ist nicht zu verwundern , daß sich unter diesen Ver¬
hältnissen dis französische Republik trotz ihrer her¬
vorragenden Stellung in der Welt immer nach
mehr guten Freunden umsteht , denn ihre Einwohner¬
zahl ist beschränkter, als ihren Machtansprüchen
lieb ist.

Darin hat sich nun etwas 'geändert . Vor dem
Kriege war Frankreich von allen Teilnehmern an
der deutschen Einkreisung gesucht , Rußland war sein
unbedingt ergebener Freund, aus den es in jeder
kritischen Lage und für alle seine Ziels rechnen
konnte. Einen solchen Freund besitzt Frankreich
trotz des Sieges der Entente heute nicht mehr .
Das im Juli 1919 abgeschlossene Bündnis, durch
welches Amerika und England sich verpflichteten,
Frankreich sofort beizuspringen , ist infolge des Pro¬
testes des nordamerikanischen Senates in Washing¬
ton ein Blatt Papier geblieben , das keinen prak¬
tischen Wert hat . Nun haben ja Clemenceau und
Lloyd George im letzten Dezember ein neues Ueber-
einkommen erzielt , mit dem sie beide sehr zufrieden
zu sein behaupteten , aber diese Verständigung geht
keineswegs so weit , daß es eine Unterstützung aller
und jeder französischen politischen Ziels durch Eng¬
land bedeutet . Im Osten , schon für Rußland und
die Donauschiffahrt , weichen dis britischen Pläne
von den französischen Wünschen ab.

Es ist kein Geheimnis , daß die Franzosen ganz
genau wissen,' daß auch die intimste Freundschaft
mit England dies nicht zu einem willfährigen Helfer
machen wird , wie es Rußland war . Und zudem ,
mögen dis Minister in London und Paris für die
Entente cordials sein, dis beiden Völker sind nicht
so sehr von einander entzückt. Noch weniger aber
ist es ein Geheimnis , daß Frankreich daraus gerech¬
net hatte , in Amerika einen Ersatzmann für das
bolschewistisch gewordene Rußland zu finden . Diese
Erwartung ist . wie gesagt, zu Wasser geworden .
Menschen wollen die Jankees für Europa überhaupt
nicht mehr opfern , und Geld nur, wenn dis Anlage
der Kapitalien sicher ist, und das Geschäft sich wirk¬

lich lohnt . Bescheiden in ihren Gewinnberechnungen
find dis Amerikaner bekanntlich nie gewesen, und sie
werden es auch wohl nie sein.

,„ Die Waffenrüstung , in welcher die neue fran¬
zösische Aera steckt, wird aso drückender sein, als die
Franzosen sie für möglich gehalten haben , und sie
wird «och nicht einmal gegen allerlei Möglichkeiten
schützen . Der Land - und Machthunger ist durch
den Weltkrieg noch nicht gestillt worden , er wird
vielmehr durch das überall vorhandene Gsldbsdürf-
nis noch gesteigert werden . Aus Deutschland kann
man nur begrenzte Summen herausholen . wenn sie
auch enorm sein mögen , und weniger als wir
werden auch die Franzosen an Steuern nicht anfzu-
bringsn haben . Allerdings haben sie andere Steuer-
formen gewählt .

Fokales and UeoornzreUes»
GlSsteth, den 21 . Januar.

* Am Dienstag fand die gut besuchte Hauptver¬
sammlung der Ortsgruppe Elsfleth der deutschen
demokratischen Partei statt . Der Vor¬
sitzende gab zunächst einen kurzen Rückblick über die
Tätigkeit im letzten Jahre . Danach war der Mit¬
gliederstand am 1 . Mai 1919 266 , verzogen
und gestorben sind 13 . ausgetreten 9 , eingetreten
18 , sodaß -er Mitgliederbestand augenblicklich 262
beträgt . Die Rschnungsablage ist geprüft und in
Ordnung befunden^/ Auf Grund der vom Partei-
tag ausgestellten Hauptsatzung wurde sodann die
Ortssatzung geändert und mit der Hauptsatzung in
Einklang gebracht. Der Beitrag wird in Zukunft
vierteljährlich erhoben werden . Mitglied kann künf¬
tig jeder deutsche Reichsangehörige werden , der das
18 . Lebensjahr (bisher 20 . ) vollendet hat und sich
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet . Es
folgten sodann verschiedene Anträge , von denen die
Bildung von Fachausschüssen hervorzuheben
ist . In jeder größeren Ortsgruppe werden Vsr-
trauenspersonen der einzelnen Berufe gewählt und
diese in Oldenburg zu Fachausschüssen zusammen¬
gefaßt . die die Angelegenheiten ihres Berufes be-

...tz Hs'L.->

„ Das reicht nicht hin , Fanny , Du m" ßt noch mehr
thun. Du mußt Deine Freude zeigen , daß Dein Gatte
wieder da ist und ihm ein freundliches Wort zum Will¬
kommen sagen - Kurz , den ersten Schritt thun, das
Trennende zu entfernen und kein Opfer scheuen, dieses
Ziel zu erreichen.

"
„ Du meinst es gut mit uns beiden , Liebchen, aber es

wird sich nickt nach Deinem Wunsch fügen . Ich verspreche
Dir jedoch, das kleinste Entgegenkommen von Seilen
HannibalS, als einen Untergrund zum Weiterbauen an-
znschen - Suche ich den vergebens , dann verlange nicht,
daß ich - "

Das Weitere blieb unausgesprochen , denn Hannibal,
der die Damen vom Fenster ans hatte kommen sehen , war
ihnen entgegengegangen und hatte sie eben erreicht.

Ernst und gemessen begrüßte er zuerst seine Frau ,
deren Fingerspitzen er leicht an seine Lippen zog . Marga
gegenüber war er viel ungezwungener , während sie kaum
imstande war, sin paar kurze Redewendungen hervor -
znbringen .

Ein beengender Druck preßte ihre Zähne aufeinander
und das Herz pochte ihr in raschem Schlagen.

„ Wenn man nach so langer Abwesenheit sc un¬
erwartet znrückkehrt" , begann Baron Hannibal, als sie
dem Hanse zngingen , „muß inan an die Nachsicht der
Hausgenossen apellieccn , und ich bitte Dich , Fanny , mein
formloses Kommen zu verzeihen , Papa traf unvermutet
in Rom ein , die telegraphische Benachrichtigung kam mit
ihm fast zugleich an und da seine Ankunft meine Gegenwart,
GroßvarcrSwegen , überflüssig machte, entschloß ich mich kurz,
den frühesten Zug zur Abreise zu benutzen . Es war hohe
Zeit, Dich von der Verwaltung und was damit znsammcn -
häugt, zu befreien . Du wirst eine arbeitsreiche Zeit hinter

Dir haben . Ich danke Dir aufrichtig für alle Umsicht
und Mühewaltung.

"
Während dieser Rede hatte die junge Frau ihre kühle

Sicherheit wiedergewonnen . F"ostig und förmlich wie der
Abschied, war das Wiedersehen . Der Boden , auf dem sie
sich gcgcuübcrstaiiden , war derselbe geblieben . Kein Licht¬
blick zu erspähen , kein noch so guter Wille würde imstande
sein, auch nur ein Fünkchen Wärme zu entdecken. Und er
dankte ihr, als hätte sie fremdes Gut in Obhut gehabt .

Fannys Blick glitt über den sonnenbsschienenen Garten,
über das schimmernde Dach , über das Blattwerk der alten
Ulmen , deren Kronen ihr gleichsam zunickten.

„Es war hier sehr schön"
, sagte sie leise, „und die

Arbeit war mir ein lieber Genosse .
"

„ Das störende Element bin ich "
, dachte Hannibal, als

Fanny vorauf ins Hans ging und er neben Marga die
Freitreppe hmaufstieg .

„Sie sehen angegriffen aus , Fräulein Marga "
, wandte

der Baron sich an diese, in deren Augen anfsteigende
Thränen sich sammelten . „Ein schlechtes Zeugnis für die
Ulmeuhofer Luft, daß die winterliche Blässe sich noch nicht
verloren bat. Sie müssen entschieden den L-ommer über
hier bleiben . Jetzt, wo das Wetter warm und beständig
geworden , wird es in erhöhtem Maße zur Kräftigung
beitragen .

"

„Ich bin herzlich dankbar für ein so liebenswürdiges
Anerbieten , Herr Baron , aber Onkel Pastor und Tante
Ulla sind an der Grenze ihrer Geduld angelangt. Ich
werde .nächstens zu den Lieben znrückkehren. Was noch
an Kräften fehlt , muß mein alter, treuer Freund, di«
Haide , ersetzen.

"
(Fortsetzung folgt .)



raten und mit Anträgen über den Bezirksvorstand
an dis Landtagsfraktron herantreten sollen . Dis
Partei hofft , auf diese Art eins bessere Vertretung
der wirtschaftlichen Interessen in den Parlamenten
zu erzielen . Sache der einzelnen wirtschaftlichen
Berufsgruppen wird es nunmehr sein , sich an der
Bildung dieser Fachausschüsse rege zu beteiligen .
Die Vertrauenspersonen der einzelnen Berufe
wurden gewählt . Daran schloß sich dis Neuwahl
des Vorstandes . Gewählt wurden : Zum Vor¬
sitzenden Herr Reicks . Stellvertreter Herr Kapitän
Fes enfe ! d , zum Schriftführer Herr Kunkel .
Stellvertreter Herr Ricker , zum Schatzmeister Herr

, Postsekretär Ahrens . zu Beisitzern : Frau Red -
l i ch , Frau Weimann , Fräulein Meyer . Fräu¬
lein Wascht er und die Herren Reumann ,
Waechter , Schwinge . Eßmann , Jülfs ,
Onnen . Auf den geschäftlichen Teil folgte der
Vortrag von Herrn vr . Dransfeld über
„ Demokratie und Wirtschaftsleben "

, der außerordent¬
lich anregend war und erkennen ließ , welch

'
schwie¬

rige Frage die wirtschaftliche Demokratie , d . h . dis
Versöhnung von Kapital und Arbeit ist . Von der
Lösung dieser Frage hängt zweifellos dis wirtschaft¬
liche Gesundung unseres Volkes ab , wobei als
Vorbedingung gefordert werden muß : die mora¬
lische Gesundung ! Die sich anschließende
lebhafte Aussprache zeugte von regem Interesse
aller Beteiligten .

* Nicht allein nach Gold - und Silberstücke
wird Jagd gemacht , sondern auch Nickelgeld
wird begehrt . So sammelte ein Mann in diesen
Tagen Nickel - 10 - Pfennigstücke . wofür er dann für
das Stück 12 Pfennig gab . Wenn das Geldhamstern
nicht bald aufhört , dann giebt es nur noch Papier¬
geld . Am besten tut man . wenn man allen Ham¬
sterern die Tür weist , denn es könnte auch mal
sein , daß es Leute giebt . die mit dem Hamstern
nur Hausgelegenheit suchen und bei der nächsten
Gelegenheit einen Einbruch und dergl . versuchen .
Dies hat ja auch der furchtbare Doppelraubmord in
Südedewecht bewiesen . Also Vorsicht am Platze !

* Durch die erhöhte Umsatzsteuer wird
in allen Fächern eine erhebliche Preissteigerung her¬
beigeführt . Diese Steigerungen werden sicher auch
erneute Lohnforderungen und Lohnbewegungen zur
Folge haben . Ganz besonders belastet werden die
Zeitungsbetriebe , welche trotz sehr enormer Papier¬
preise noch dis erhöhte Umsatzsteuer , sowie auch
10 °/g Anzeigensteuer aufbringen müssen . Alles in
allem : „ Eine Schraube ohne Ende .

"
*

( Sonntagsdienst bei den Post all¬
st a l t e n . ) Zur Verbesserung der Sonntagsruhe
des Personals erfolgt allgemein eine Einschränkung
des Post - , Telegraphen - und Fernsprechdierrstes .
Für das hiesige Postamt wird der Dienst an
Sonn - und Feiertagen fortan wie folgt
wahrgenommen : 8 — 9 vorm . Postdienst . Tele -
graphen - und F e r n s p r e ch d ie n st . Aus¬
gabe der Postsendungen wie bisher . Hinsichtlich

der Annahme von Postsendungen treten folgende
Beschränkungen ein : die Annahme von Paketen ist
auf d ringende beschränkt . Postan Weisungen
und Za hl karten , abgesehen von telegraphischen ,
sowie Wertbriefe sind von der Annahme aus¬
geschlossen . 12 — 1 nachm , nur Telegraphen -
und Fernsprechdienst . Außerdem treten noch
unerhebiche Einschränkungen in der Ortsbrief¬
bestellung insofern ein . als am 2 . Weihnachts - ,
Oster - und Pfingstfeisrtage Briefsendungen und Zei¬
tungen nicht abgetragen werden .

* (Abschlußprüfungen . ) Durch die Aufhebung
der früheren Kommissionsprüfungen für den ein¬
jährig -freiwilligen Dienst sind die jungen Leute , die
sich bereits auf diese Prüfung vorbsreiten . in große
Verlegenheit gekommen , da viele nicht mehr in der
Lage sein werden , sich auf die wesentlich anders
eingerichtete und zum Teil Weitergehende Anfor¬
derungen stellende Schlußprüfung als Nichtschüler
an einer höheren Lehranstalt einzurichten ; es kommt
hinzu , daß die höheren Schulen , insbesondere die
Realschulen , durch ihre eigenen Prüfungen so in
Anspruch genommen sind , daß ihnen Nichtschüler in
größerer Zahl nicht überwissen werden können .
Das Ministerium hat daher bis auf Weiteres eine
besondere „ Abschlußprüfung " eingerichtet , die in
Oldenburg abgehalten wird und deren Zeugnisse im
öffentlichen Dienste des Freistaates dieselbe Berech¬
tigung gewähren , wie die bisherigen Kommifsions -
zeugnisse ; die Anerkennung seitens privater Dienst¬
stellen darf danach als selbstverständlich angesehen
werden . Die Prüfung entspricht nach Form und
Anforderung der bisherigen Kommiffonsprüfung
wird demnach auch in 2 Tagen erledigt werden ;
die nächste findet Ende März statt , die genauen
Tage werden noch bekannt gemacht werden . Zuge¬
lassen werden nur Bewerber , die dem Freistaate
Oldenburg cmgehören oder deren Eltern ( gesetzlich
Vertreter ) darin ihren Wohnsitz haben , und außer¬
dem nur solche , die sich nachweislich schon vor dem 1 .
Januar d . Js . in der Vorbereitung aus die Kom¬
missionsprüfung befunden haben . Alles Nähere ist
aus dem Gesesetzdlatt (40 Bd . 66 Stück ) zu er¬
sehen . Da die Meldefrist am 1 . Februar abläuft ,
werden die Bewerber ihre Gesuche schleunigst ein¬
zureichen haben , auch diejenigen , die einstweilen Zu¬
lassung zur Schlußprüfung einer Realschulschule be¬
antragt hatten .

* Heerespferde für dis Landwirtschaft . Durch
die Nachricht , daß die freiwerdenden Heerespferde
in erster Linie solchen landwirtschaftlichen Betrieben
zur Verfügung gestellt werden sollen , welche Pferde
für dis gemäß dem Friedensvertrage an dis Entente
abzugebenden Bestände geliefert haben , sind in
Kreisen der Landwirtschaft Hoffnungen entstanden ,
die sich kaum verwirklichen lassen werden . Die An¬
zahl der freiwerdenden Heerespfsrde ist verhältnis¬
mäßig sehr gering , während der Bedarf der Land¬
wirte ein recht beträchtlicher ist . Aus diesem Miß¬
verhältnis geht hervor , daß trotz des bestens Willens

der Regierung nur ein sehr geringer Teil der W
landwirtschaftlichen Kreisen an sie gestellten Anfoivoi
derungen befriedigt werden kann . ged* Georg Semper ist Freunden des Niede « hat
deutschen , in Sonderheit des niederdeutschen Lautes zur
liebes kein Neuer . Er wirkte auf diesem Gebiet Wc
bahnbrechend . Seine reizenden unter dem Namvwa
Semperlieder bekannten Lieder von Tieren . Kinder , als
und Minne , und seine im Liederbuch : „ de Kwssel Pe .
vereinigten Übersetzungen aus dem Vlaemisch « unt
find in vielen Tausenden erschienen und haben viel ein
Herzen durch ihren reichen Humor und die Ties
des Gemütes erfreut und erbaut . Georg Ssmpe , Sti
begabt mit reichen Gesangsgaben und ein Meist « sch c
auf dem Gebiet künstlerischer Lautenbegleitung Helme !
sich bereit gefunden , am Mittwoch , den 28 . JsZch
nuar . abends 7 Uhr . im Saale des Hotel „ Fürsian
Bismarck " seine Lieder selbst vorzutragen . NM
Eltern . Schüler und jeden , der die niederdeutsch Nie
Sprache liebt , wird dieser Abend ein großer Genus -—,
sein . Der Besuch wird warm empfohlen .

* Zur geplanter Verkürzung der Arbeitszeit in
Bergbau hat der Beirät der KohlenwirtschastssteÜ !
Bremen in seiner Sitzung am 15 . Januar 1920 de Z
nachstehende Entschließung gefaßt : Angesichts deiSS«
verzweifelten Lage der Kohlsnversorgung . die z,» «
einer Stillegung großer industrieller Werke . einsiA
unzureichenden Belieferung der Gas - und Elektrizität
werke , weitgehender Unterbindung der Höchste «
fischerei , sowie einer völlig unzulänglichen Versorgung
des Hausbrandes einschl . der kleingewerblichen Be «^ ^triebe geführt hat , erklärt der Beirat der Kohlen «hj^
wirtschaftsstelle Bremen , der sich aus Vertretern da
Regierungen , Behörden . Kammern , aus Arbeit « .
gebern und Arbeitnehmern aller Kreise zusamm » -
setzt , daß unter den gegenwärtigen Verhältnis )» ^
eine Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau auf s ^
Stunden täglich den Zusammenbruch des deutsche « ?
Wirtschaftslebens nach sich ziehen würde . Der Bei«

"

rat bittet alle zuständigen Stellen , von einer Vsr - ^
kürzung der Arbeitszeit abzusehen , vielmehr all«
Maßnahmen zu ergreifen , um die Kohlenförderung
dauernd zu steigern . Insbesondere richtet er an
das Reichswirtschaftsministerium das dringende Er¬
suchen , durch Bereitstellung genügender Mengen an
Lebensmitteln die Ernährung der Bergarbeiter
sichsrzustellen .

* Warnung des Reichspostministsr . Der Reich ) s)
postministsr erklärte in einer Unterredung mit Post «: - x
beamten , bis jetzt sei ein Fehlbetrag von 750 Mist - : , «
onen Mark , für das nächste Jahr ein solcher von
1260 Millionen Mark in dem Haushalt der Post «
Verwaltung festzustellen . Eine weitere Gebühreri «Elt
erhöhung sei unmöglich . Der Minister warnte vor tz
Beamtenstreiks , weil die Beamten durch solche ihrepor
Grundrechts aufs Spiel setzten . Eine der nächstens
Streikfolgen wäre überdies der Sturz der geg« - ^
wärtigen Regierung . Unter der dann folgende «
radikalen Regierung würden die Beamten dann voll̂ ^kommen erledigt sein .

M a r g K.
531

Roman von C . Crone .
(Nachdruck verbaten.)

„ Jedenfalls bitte ich Sie , nicht gleich nach meiner
Anümft Ulmenhof zu verlassen "

, sagte er freundlich und
reichte ihr die Hand . „Mir war es ein lieber Gedanke .
Sie bei meiner Frau zu wissen . Fanny bat Sie von
Herzen lieb , und — ihr wird sonst wenig Freude zu teil .

"

Die erste Andeutung von Seiten Hannibals , dachte
Marga .

Ob er die Worte mit Bedacht gesprochen hatte , oder
waren sie den Lippen unbewußt entflohen ?

„Arm an Freuden sind nur engherzige Menschen ,
Herr Baron "

, erwiderte Marga , indem eine feine Röte ihr
die Wangen färbte . „Fanny ist zu reich begabt , um nicht
auch den unscheinbarsten Vorkommnissen im täglichen Leben
ein verständnisvolles Interesse entgegenzubringen , was
einsbedeutend mit mancher stillen Freude ist . Wie sie für
Freud und Leid ihrer Mitmenschen einen empfänglichen
Sinn , ein warmherziges Mitgefühl besitzt , so läßt sie auch
keinen Sonnenstrahl , keine Blume unbeachtet . Alltägliche
Kleinigkeiten , an denen andere achtlos vorübergehen , er¬
scheinen ihrer feinfühligen Natur oft als etwas Besonderes .
Fannys liebevolles Herz hat für alles Raum .

"

„ Ich weiß "
, klang die Antwort kurz und rauh .

Fannys Eintritt ins Zimmer unterbrach das Gespräch .
Um die Unterhaltung nicht stocken zu lassen , erzählte

Baron Hannibal viel von seiner Reise .

Im Sprechen gewann er allmählich an Lebhaftigkeit
und kleine Erlebnisse , die er mit einem Anflug von der
früheren humorvollen Frische wiedergab . fesselte die beiden

Zuhöreriimen in so hohem Grade , daß auch Fanny mit¬
unter eine Bemerkung dazwischen einflocht . Eine Wahr¬
nehmung , die Hannibal sichtlich wohl that . Er sprach viel
von der Schwester .

„ Ellinor soll der Gräfin Ferrari sehr ähnlich sehen "
,

bemerkte Fanny . „Mama behauptet , auch die Charaktere
weisen viele bekannte Züge auf . "

„ Es ist so lange her , seitdem ich Tante Hildegard
gesehen , daß ich kein klares Bild von der Persönlichkeit
habe "

, erwiderte Hannibal . „Jetzt werden wir sie jedoch
bald unter uns haben . — Am Tage vor meiner Abreise
haben wir nämlich die Nachricht bekommen , daß Onkel
Ferrari hoch oben im Norden gestorben ist . Sobald Tante
Hildegard und Arco das Unumgänglichste geordnet haben ,
bleiben sie dauernd auf ihren italienischen Besitzungen .
Vorher aber gehen sie auf einige Zeit nach Rom . Die
Großeltern haben ja die Tochter viele Jahre nicht gesehen .
Wahrscheinlich bleiben die Eltern und Ellinor so lange im
Süden , um mit den Verwandten dort zusammenzutreffen .

Fannv und Marga wechselten einen schnellen Blick .

Dann dürfte man sicher auf den erwünschten Ausgang
hoffen .

Gottlob !

Margas Gesicht war um einen Schein bleicher ge¬
worden , aber die Augen blickten klar und frei , und der
Hand , die so emsig an der feinen Stickerei arbeitete , sah
man nicht das leiseste Beben an .

Die kommende Thatsache schien ihre Ruhe nicht mehr
zu gefährden .

Als die Hausgenossen sich an diesem Abend trennten ,
war es mit einem Gefühl , als seien die Stunden un¬
gewöhnlich schnell vergangen .

diese «
Sechzehntes Kapitel .

Der Hoffnungsschimmer , den Marga an
Anfang knüpfte , erwies sich jedoch als trügerisch . —

Fast unmerklich , aber doch unaufhaltsam , glitt da ?

tägliche Leben in die altgewohnten Bahnen zurück . 4 ^ 8
Man sah sich bei Tisch , sonst verlebten die Damen dens ^ v «

Tag allein , während Baron Hannibal entweder an seinem
Schreibtisch saß oder die Felder besichtigte , wenn er si4
nicht mit den jungen Anpflanzungen beschäftigte , deren .. .
Gedeihen er besondere Beachtung schenkte .

Als Marga ins Pfarrhaus znrückkehrte , nahm sie das !
^drückende Bewußtsein mit , daß man sich auf dem Ulmen¬

hof ferner denn je stand .
Unter diesen Umständen war es ein willkommener ,

Ausweg , dem sich immer unerträglicher gestaltenden Leben ,
auf dem Ulmenhofe zu entgehen , als eine Einladung des
Fürsten Baron Hannibal und Gemahlin nach dem .Schloß -
Sonnenblick rief . i

Die Fürstin erholte sich täglich , hieß es , und deist^
Leibarzt sähe es gern , daß anregende Abwechselung die ^
Genesende umgab . Mf .

„ Diesem bittenden Befehl ist nicht auszuweichen
"

,
meinte Baron Hannibal , indem er den Brief zusammen -

ZN
faltete . „Wann willst Du abreisens "

fragte er
darauf feine Frau .

Fanny zuckte leicht zusammen . Hörte die Frage siäs
doch an , wie eine Erlösung aus Qual und Not .

„Für meine Person bin ich morgen bereit . Du bleibst I

hier ? "
i

„ Vorläufig . Ich komme später nach . Die lange Ab -

Wesenheit legt mir erhöhte Pflichten auf und zwingt mich - ^ ^
manches nachzuholen . Die . Hauptsache ist ja auch die

Zerstreuung der hohen Kranken und da dürfte meine -

Gegenwart nicht von Wert sein . (Forts , folgt .)



au!
* Oldenburg . Die große Zuckerschiebung, die

lfoivor fast einem halben Jahre in Osternburg auf¬
gedeckt wurde und mehrere Verhaftungen zur Folge

der hatte . kommt am 6 . Februar vor dem Landgericht
teil zur Verhandlung . Es handelt sich um einen ganzen
rieii Wagen Zucker, der für die Stadt Leer bestimmt
me» war . Mehrere Fuhren waren schon abgefahren ,
len als die Sache ruchbar wurde . Angeklagt sind elf
je! Personen . darunter zwei Eisenbahnarbeiter , ein Fuhr-
che Unternehmer , vier Kauflsute . ein Händler und je
Mein Bauführer. Mechaniker und Bäcker.
- iss ' Oldenburg . Als ein Unternehmen großen
pei Stils entpuppt sich die neue Torfgewinnungs - Gesell-
istü schaft . die kürzlich hier mit einem Grundkapital von
ha mehreren Millionen-Mark gegründet wurde . ImI » Schwaneburger Moor, im Vehner Moor, im Fint-

sirjlands Moor und im Lengener Moor wurden großeN Flächen — über 2000 Hektar — angekauft . Das
schRiesenunternehmen wird im nächsten Jahre gleich¬

zeitig an vier verschiedenen Orten den Betrieb er¬
öffnen. Die Oldenburger Bevölkerung , sowie die
Oldenburger Behörden . Schulen usw. können mit
Torf versorgt werden . Darüberhinaus auch die
Nachbargebiets . Man erwartet eine Preissenkung .
Träger des Unternehmens sind hiesige Großfirmen ,
vor allem aber eine leistungsfähige Hamburger Bank .

* Edewecht. Die gerichtliche Untersuchung des
Raubmordes im Südedewechtermoor hat bis jetzt
nur erst wenige Einzelheiten ergeben. So konnte
durch dis Sektion durch die Aerzte dis Vermutung,
daß Janfsen, als er mit einer Lampe hinausging ,
um die Ursache des Geräusches vor der Tür zu er¬
forschen , durch Spatenhiebe getötet wurde , bestätigt
werden . Die Frau ist dann in der Küche mit
einem spitzen Werkzeug (Hacke oder dergl .) ermordet
worden , wahrscheinlich aus Furcht vor Verrat und
Entdeckung. Vermutlich sind die Verbrecher in
ihrem Rauben gestört worden , was aus dem Liegen¬

lassen der Wertsachen zu schließen ist . Wie die
Staatsanwaltschaft bisher ermitteln konnte , sind den
Mördern mindestens 3400 Mark an barem Gelbe
in die Hände gefallen . Wie der Erste Staatsan¬
walt noch bekannt gibt , befand sich das bei den er¬
mordeten Eheleuten geraubte Geld in einem höl¬
zernen , gelben, verschließbaren Kasten , den die
Täter mitgenommen haben . Außerdem fehlen ein
Paar hohe, in Zwischenahn angefertigte , schwarze
Damenstiefel . (A . )

* Schillig . Einem Schwindel scheint man hier
zum Opfer gefallen zu sein . Vor einige Zeit wurde
hier von den Anwohnern eine große Menge ge¬
strandetes Stearin geborgen . Eines Morgens er¬
schien in aller Frühe ein Auto , dem vier Herren
entstiegen , die sich für Kriminalbeamte ausgaben .
Sie beschlagnahmten das Strandgut , verluden es
und verschwanden damit .

- Auktion.
ö« Liene ». Privatmann
deiSSv .̂ « in Lienen läßt am

i°°Msg. se« üZ.Wmlr !.z..
§ lllUWkklW 1 W.
^ stm Hause in
^ Liene«, am Deich, öffentlich meist-
^ bietend auf Zahlungsfrist verkaufen :
^ 1 Sekretär , 1 Vertikow, 6 mah.
» Polsterstühle, Tische , Stühle, 2
M Kleiderschränke , 2 Kommoden,7/ 1 Servante, Liegestuhl, 1 vallst.

Bett , 3 Bettstellen mit Matratzen,
Gardinen , mehrere Spiegel ,

M Musikautomat , Damenfahrrad ,
rng Eckborte, Hand - Nähmaschine ,°° Hängelampe , Küchentisch , Messer,' Gabeln , Glas- , Porzellan - und
it « Kristallsachen, Nippes, vernickelte

Schlittschuhe, 1 Muff, 1 moderne
M Pelzgarnitur (Iltis) , 1 Pelz-
E "

kragen, 1 Ofen usw . usw .
7. ' Kaufliebhaber ladet freundlich ein
osj.

' LZ . Aukt .
eu Msfleth .
von Empfehle mich zu sämtlichenhrenorkommenden
« Dttchavbeiten .

Dach - und Schieferdecker ,
« Weserdeich bei Berne .

Bestellungen nimmt entgegen
sen

6 .
Elsfleth . Altestraße 9.

>al Habe gutes Roggenfntterftroh
zegen Reit zum Dachdecker » abzn-

>en ;eben.
e« - oksrrn
'
ich Sevelten , Post Cloppenburg ,
: en _ _ _ Telefo n 44 .
cs Mr

kBeabfichstge meinen bildschönen ,
.Ijähl . HalbbI», .
ÄchMsllscb

Igroß , mit 6 NachweisuNgeN,
^ allerbester Gänger , für Rennzwe

ĉ Lölgnöt (Mm Unwnrsnrwn ür
, aeldet) garantiert sicher «ukpänmz :

l - rmmfromN . preiswert abzugeöem
M LGZLElS L"ZAI .Ar Z SÄ .

ich -_ Fernspr. Roland 4118.
.
"
besucht zum 1 . Mai

em Maclcben
'b- >clsr

kr kleinen Haushalt. Meldung
« e Arbeitsnachweis,Geschäftsstelle Elsfl «

RmtSVHpftsttö H - S AmtSVSVbÄKöss Elsfisth .
Elsfleth , den 19 . Januar 1920 .

Betr . Kohlenpreise .
Die Kleinhandelspreise für Brennstoffe sind infolge der Erhöhung der

Zechenpreise wie folgt festgesetzt worden :

ab : Eisenbahn¬
wagen Lager

Lager am
Schienen¬

strang
frei

Haus

Anthrazit I . 9 .50 9 .80 9 .60 10 .30
II . 9 .80 10 . 10 10 . — 10 .70

Eiformbriketts . 10 .60 10 . 90 10 .75 11 .45
Braunkohlenbriketts R . G. L B. 7 .40 7 .70 7 .65 8. 25

Union . 7 .30 7 .60 7 .45 8 . 15
mitteldeutsche . 7 .25 7 .65 7 .40 8 . 10

Salonkohlen . 9 . 20 9 .60 9 . 35 10 .05
Fettkohlen . Nuß I . II . III . . p 8 90 9 20 9 .— 9 .70Gasflamm „ „ „ . . /
Fettkohle (Bunker ) . ( 8 .30 8 .60 8 . 45 9 . 15Gasflamm ° . j
Koks. Gießerei . 10 .90 11 .20 11 .— 11 .70

- I . . 11 .90 12 .20 12 . — 12 .70
» II . 12 . — 12 .30 12 . 15 12 .85

- » Hl . 11 .70 12 . — 11 .85 12 .56
für einen Zentner. Dis Preise frei Haus gelten nur, wenn das Haus des
Verbrauchers nicht mehr als 3 Irin von der Abladestation entfernt ist . Ist es
der Fall , so darf der Händler für jeden Zentner bis zu 40 H mehr berechnen.

Obigen Preise gelten für alle Brennstoffe , dis nach dem 1 . Januar 1920
von der Zeche abgegangen find . Jederzeitige Aenderungsn werden wegen der
möglichen plötzlichen Steigerung der Zschenprsise Vorbehalten.

Die Preise gelten als Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4 . 8 . 14 .
Usberschreitungen der Höchstpreise werden mit Geldstrafe bis zu 3000
evtl , mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft .

Ahlhorn .
Von vvllN6r8lktA , ckvn 22 . bisUontuA , äon 26 . ckauunr ist der bsbuimts

kllss - ttijsiöiliker Kuge - Lörlin
Verfasser von „ Uuss und Hund -

, der „ krabt . DusspflsZs " usrv . , bei rnir an -
rvessud . Lpreobxsit ununterdroesien von morgens dis abends . ^ Us mit

1 ^ 1188 srrsck
belasteten kersonen sind bötliebst von mir gebeten , dis OsleMndsit ru
benutzen und Herrn Uu^ e in den oben angegebenen Dagen bei mir ?n
besuebsn .
o . Zekumgnn , 8p 62 igli 8 k kür ?U 88pk6g6 , Ki-Smen , Lrsutslr . 7 .
Herren nnä Damen , belebe in«886rlv8v ksii88 - n . iNdnltzjgvnbeliaiuiliiilg
berufsmässig ausüben möebten , erbaltsn darin von mir /Vusbildung und
rvollen sieb an mied vväbrsnd meines / rufentbalts in örernsn oder naeb
Lerlin rvenden . — Ebenfalls xvollen sieb lfa88 - und Lsinisickencke , rvelebe
mieb in Lremen niobt erreieben , an mieb naeb Lerlin venden .

vv . Lsrliri NO 43 ,
(x6oi'genicireb8trrt886 27 ( am ^ .lexandsrplat ^) ._

Oetkers Backpulver ,
„ SiWeispulver ,
„ K.ote GrülLS

eNpfiehlk

Ln LLZTMLSN K « 8N « Srt

auch kleinere , sowie einzelne
Marken . Zahle

i « ere , sowie einzelne

Ks WÄMn plsissn !

Lteinbvoeken
fürs Abholen.

lNukiensIrrnsse M .

Mlier - KerriWSkelii .
Außerordentliche

SeimlieisliMW
-Im vonnemag, (len rr . Januar,

abends §V- übt. linder üenerai-
Versammlung im üereinsioiraie
statt. Wegen der sutzerordentlicb
wirbligen Angelegenheit werden
alle passiven und aktiven Mit¬
glieder dringend gebeten, ru er¬
scheinen. ver Vorstand.
llnterrtiiNWgrlrarre

Mk relbrtänckige
6e«> erbetteibe«tle.
Freitag , den SS . Januar ,

abends 8 Uhr,

in Achnitz Gasthof .
Tagesordnung:

Rechnungsablage .
Neuwahlen .
Statutenänderung (W 8 . 17 , 20 ) .
Verschiedenes.

Der Vorstand .

MM

Am Sonnabend , den 24 . Januar ,
abends 8 ' /, Uhr, im „Lindenhof "

« NNMWÄN
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage .
2 . Festlichkeiten.
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen der Mit¬

glieder bittet ^
M «5L-

OsvurchZ-^ riLSlAS.

MLbl 72 ?mmer
"

mit voller Verpflegung sucht
Professor (Sssfahrtschule ) .

Zu sprechen bei Oberlehrer H u m m e !.
Peterstraße.

Mitteilung erbeten unter M- v
KN die Geschäftsstelle .

Dnnehm »nßk UM !
blendend schönen Teint erreichenSie mit
Samsüncreme. Bei :

C. W. Rohrmann , Elsfleth-Drogerie.

Die Geburt eines gesunden
Höcbterckens

zeigen hocherfreut an

Nrtnni geb . 8vlniek6r,
Reuenselde.



Amt Vvake.Amts vovstan- - es Amtsverban- es Elsfleth.
Elsfleth , den 12 . Januar 1920 .

Betr . Saatgut .
Wer Saat für Brotgetreide und Gerste beziehen will, bedarf der Saat

karte . Die Ausstellung der Saatkarte must bei dem Gemeiudevor-
stande beantragt werde», in dessen Bezirke das Saatgut gesätwerden soll . Auf dem Anträge soll die Gesamtgröße der bewirtschafteten
Flächen und die Gesamtgröße der Fläche , die mit Getreide (Winter- und
Sommer-) bebaut werden soll, angegeben werden . Ferner ist bei dem Anträge
anzugeben und eventuell nachzuweisen, ob Antragsteller aus den Ernten 1918
oder 1919 mindestens die gleiche Menge an Brotgetreide oder Gerste ab¬
geliefert hat . Ahlhorn .
Amtsvovstan- - es AmtsvHplxrir - Hs Elsfleth.

Elsfleth , den 16 . Januar 1920.
Betr . Haferablieserung.

uni
2 .2Be

Amt Brake. N
Brake i . O . . den 14 . Januar 1920 .

1 8 « I> « r ,
die sich an der Auslosung der Fangplätze für flehende Geräte beteiligen w«
werden aufgefordert , sich am « ,Sonn ab euch clen 24 . Januar 1920 , ^

nachmittags 2 dbr,im „Suchaäinger 2u Srake
einzufinden .

Auf Z 11 und 12 der Bedingungen wird aufmerksam gemacht, m
diejenigen , die im Termin keine große Oldenburgische Fischereikarte vorzavon der Auslosung ausgeschlossen werden . W

Der Fischereiaufseher Kückens ist mit der Auslosung und der
Weisung der Fangplätze beauftragt. Meyer . ^

8
001

Von den Landwirten im Amtsbezirke ist bis zum 1. Januar erst Vs der
Pflichtmenge des Kommunalverbandes an Hafer an den Kommissionär der
Reichsgetreidestelle abgeliefert worden , während nach den Bestimmungen die
Hälfte hätte abgeliefert sein müssen. Der Amtsvorstand ersucht die Pflichtigen
nochmals dringend , die Ablieferung zu beschleunigen und , wenn irgend möglich
die gesamte Lieferung bis zum 1 . Februar d . Js . zu bewirken. Er hofft es
zu erreichen, daß die Ausfuhr des von der Firma Neynaber L Co in Elsfleth
im Amtsverbande Jever gekauften Hafers baldigst freigegeben wird , so daß ?
dann wieder Hafer zur Verfügung steht. ?!

Der Hafer ist zur Nährmittelversorgung der Bevölkerung bestimmt ; die?
daraus hergestellten Nährmittel sind bisher dem Amtsvorstande zu Verhältnis
mäßig billigem Preise überwiesen worden , so daß er sie für 1 ^ pro Pfund
an die Verbraucher hat abgebeu können. Wenn auch dieser Preis im Verhält¬
nisse zu dem für den Hafer gezahlten Preise noch hoch ist , so ist zu berück¬
sichtigen. daß die Reichsgetreidestelle für Hafer und Nährmittel aus dem Aus
lande sehr hohe Preise bezahlen muß . so daß sie diesen durch dis Preise für
die aus Jnlandshafern hergestellten Nährmittel zum Teile wieder einbringtDer Hafer kommt auf alle Fälle den Verbrauchern zu tunlichst billigen Preisen
zu Guts. Ahlhorn .
Anrtsvovstan - - es AsirtsvHvbair - HS Elsfleth.

Elsfleth , den 19 . Januur 1920 .
Betr . Saatkarte «.

Für jeden Antrag auf Ausstellung einer Saatkarte wird fortab eine Gebühr
von 60 ^ erhoben . Diese Gebühr ist sofort bei der Stellung des Antrages
beim Gemeindevorstande zu entrichten . Von ihr werden die Kosten der Vordrucke,das Porto und die sonstigen Auslagen für Ausstellung der Saatkarten bestritten .

Ahlhorn .
Amt Glsflsth .

Elsfleth, den 16 . Januar 1920 .
LetriM Maul - unü illaurnreuche .

Dis Maul- und Klauenseuche unter den Viehbeständen
1) der Ww . Freese in Kuhlen .
2 ) der Ww . H . Gloystein in Neuenbrok .
3) des Landwirtes H . W . Büfing in Burwinke !

ist erloschen. Die polizeilichen Anordnungen über die Beobabachtungs
gebiete werden aufgehoben. Ahlhorn .

OIclönlrurZiseke 8psr- st Leili-Ksick
Ile .Wi'ven L . 2300000VoI1oiNA6Wb1tv8 Urtlonkaxltal U . 4000000,

mit kilialsn
in Lsrno , Lrako , LloppsndurZ, vslmsnliorst , LIsklstli , Lover ,
Lollns , Noräenlism, Ovelgönne, Aollliainm, Varel , VlesterLteäe uNä

Mlielmslmven .

LIK . kt .
183 937 90

3 207 565 99
2 228 741 53

13 987 670 15

Aktiva .
Xa88sbs8tand . . .
Kommunal-Darlebsn u .

D^potbeken . . .
Darlebsn g . Dntsrptand
Darlebsn gegen bömsn-

gängigs LVertpaplsre
(last Lusscklisssllck II1ÜI1 -

äslsicli .srs Dapisrs )
V7seb8s) . . . . . 110330844 46
Xonto - Dorrsnt - Debit . 46 029 255 96
LVsrtpapisrs . . . 4 948 753

(last aussckIiesslicrLsicliS -
uiul Ltaatsanlsikeii )

VemcbiedsneDebitoren
kankgebauds . . .

10

5 084 283
670 800

21

187 671 853 30

^ .Ktisn -Dapital . .
k .68srvstond3. . .
Leamtsn-kens .-kond8
kinlagsn

LIK . kt .
4 000 000 —
2 300 000 —

683 568 55
108 095 938 38

(Davon stslisii ca . 910/g
aul Aanr- u . daldMIniAS
Lünäi^uiiA .)

Lcbeek-Donto . . . 14 158 996
Donto -Lorrsnt -Lrsdit . 50 585 728
Ver8cbisdsneXreditorsn 7 847 621

l -anrleslleisekstelle
OI ^ Enbung .

Sie MzMr von ferkeln nach tl«
besetzen Sebiet wirll dir auf weit«
nicht mehr gestattet .

üen >7. 5a«nar 1920.
Hennings . 8

A

8Si

sch

L. OIÄldK . , IG .
Empfehle mich zum Umselren und Reparieren von Rscbel -l

eisernen Seien unä NrSen.
Bestellungen auf neue Raebei-Veken und UrSen, sowie säl̂ wi

liche fliesenarbeiten werden schnellstens und sauber ausgeführt .

loäes -^ riSeiZe .
Deuts morgen 1 Dbr entseblist 8antt und rubig naeb langem ,

8ebvsrsn , mit gro88er Osduld ertragenem Tsidsn , mein lieber ,
guter Nann , un8er lieber , 1reu8orgsnder Vater , Lebvdeger - und
Oro88vater , kruder , Onkel und Lebvager , 6er

kerilsfil Xöslsi
im 64 . Dsbsn8jabre.

In tieter Trauer
krau LLöst «, - geb . LoI1v8,

Obsrrsgs bei ki8t1stb , Januar 21 . , 1920 .

S

Dis kesrdigung kndst am Lonnabsnd , Zen 24 . Januar,
naebmittag8 4 Tlbr , aut dem kriedbot in DDtletb , 3tatt .

Lei1eid8be8uebs dankend abgslsbnt .

da!

(Ltatt bs80ndersr lknrsigs . )
Daob kurzer Drankbeit enDebliet 8antt am 18. Januar 1920

in LVandsbsek bei Damburg un8sre liebe Vluttsr, Lcbvisgsrmuttsr
und Oro88mutter , krau

187 671 853 30
Die vineklion .

Jaspers . IVIurksn ._ Orabborn .

Tolles Zahnweh
stillt vr. Lulleb 's destill. Zahntropfen.
Bei : C . W. Rohrmann , Elsfleth -Drogerie

Zugelaufen
« III 18 kB i » » .

Schulstraße L , oben.

OssendrÜAAen ,
Zeb. Llinclt,

im bsinabs vollendeten 85 . Tebsn8jabrs .
In tieter Trauer

ia/. von Xsufmonn nebsi
un6 Kinrlen .

Dis Beerdigung kndet naeb srtolgter Dbsrtükrung 8tatt am
Liontag, den 26 . Januar , naebmittags 3 Dbr , vom Labnbot naek
dem kriedbot in DDtlstb.

Leitung: H - Zirk. Druck uvd Verlag von L . Zirk.
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